
Abendliche Idylle am Werbellinsee  
im Nordosten Brandenburgs

Zwischen
Wannsee,

Werder und  
Werbellinsee

Auch in heimischen Revieren  
wie auf der Havel sind noch echte 

Abenteuer zu erleben. Plötzlich und 
unerwartet kann ein geplanter Törn 

in eine völlig andere Richtung gehen. 
So führte uns eine defekte Schleuse 

über Umwege zum traumhaften  
Werbellinsee in der Schorfheide.
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E
igentlich wollten wir Ende Mai 
die östlich und südöstlich von 
Berlin gelegenen Seen erkun-
den. Mit einem Keser-Charter- 
boot sollte es von Spandau 

durch den Teltowkanal in die Dahme und 
über Niederlehme und Storkow bis nach 
Bad Saarow am Scharmützelsee gehen. 
Zurück aus dieser Einbahnstraße war ein 
nördlicher Abstecher über Zeuthen, den 
Seddinsee und Erkner in die Löcknitz 
bis hinter Grünheide geplant. Auf dem 
Rückweg über den Großen Müggelsee 
sollte es sogar noch einen Abstecher auf 
den Kalksee bei Rüdersdorf geben. 
Obwohl ich ein Freund akribischer Tou-
renplanung bin, kam es diesmal völlig an-
ders. Die durch einen plötzlichen Defekt 
für mehrere Tage außer Betrieb gesetzte 
Schleuse Kleinmachnow im Teltowkanal 
ließ meine Planung auf abrupte Weise 
platzen. Selbst wenn ich die unverhoff-
te Schleusensperrung über das Elektro- 
nische Wasserstraßen-Informationssystem 

(ELWIS) noch vor Törnbeginn mitbekom- 
men hätte, wäre diese Route in den 
Brunnen gefallen. Vor der defekten 
Schleuse abgewiesen, musste jetzt bin- 
nen weniger Minuten eine neue inte-
ressante Sechs-Tage-Route gefunden 
werden, aber wohin? Ziemlich verärgert 
schob ich das Fiasko auf höhere Gewalt.

 

Auch meine beiden Mitfahrer Detlef und 
Gitti zeigten sich etwas enttäuscht, ver-
trauten aber fest darauf, doch noch eine 
schöne Tour auf neuer Route genießen 
zu können. Wie unter Schock und frust-
riert starrte ich auf die Karte. Was könnte  
unser Ziel sein, wo waren wir noch nicht? 
Dann machte es »Klick« ...

TAG 1, SAMSTAG,  
BERLIN-SPANDAU – KETZIN / 65 KM
Noch nicht ahnend, dass unsere geplante  
Tour eine unverhoffte Wendung nehmen 
würde, legten wir mit einer Beneteau 
Swift Trawler 30 von Bootscharter Keser 
frühmorgens im firmeneigenen Hafen 
an der Spandauer Heerstraße in Berlin- 
Spandau ab. Der Morgen zeigte sich mit 
einem herrlichen Sonnenaufgang und 
klarem Himmel von seiner schönsten 

Seite. Vorbei an der Marina Lanke schip-
pern wir erwartungsvoll über die Havel, 
vorbei an der ehemals auf dem Grenz-
streifen stehenden kleinen Heilands- 
kirche Sacrow und durch die Glienicker 
Brücke, auf der einst Ost-West-Agenten  
ausgetauscht wurden. Frohen Mutes bie-
gen wir nach Backbord über die Glien- 
icker Lake in den Teltowkanal und Grieb-
nitzsee ein, auf dessen Mitte die Landes- 
grenze zwischen Berlin und Brandenburg 

markiert ist. Viele prächtige Villen am 
südlichen Ufer des Sees sind ein Zeugnis 
der deutschen Geschichte. So wurde die 
heute dem SAP-Gründer Hasso Plattner 
gehörende Villa Urbig 1915 vom späte-
ren Bauhaus-Direktor Mies van der Rohe 
errichtet. Während der Potsdamer Kon-
ferenz residierte Winston Churchill 1945 
auf dem Anwesen. Meist nur vom Wasser 
aus zu sehen, kann man sich dem traum-
haften Anblick der Prachtvillen nicht  

1.  Unser Keser-Charterboot, ein Beneteau 
    Swift Trawler 30, im Werbellinkanal
2.   Törnbeginn an der Havel in Berlin-Spandau
3.   Die Villa Schöningen an der Glienicker Brücke
4.   Villen am Stölpchensee auf der Wannsee-Insel
5.   Das Dampfmaschinenhaus am Schloss Babels-

berg versorgte den Park Babelsberg einst mit 
Wasser
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1.  Das Potsdamer Hans-Otto-Theater
    am Tiefen See als stylischer Glasbau
2.   Die Kuppel der Potsdamer Nikolaikirche
    und Wassersportler auf der Alten Fahrt
3.   Die Werder-Insel mit Kirche und Wind-

mühle bietet unzählige Postkartenmotive
4.   Die Potsdamer Havel ist ein ideales
    Wassersport- und Freizeitrevier
5.   Idylle an der Havel bei Ketzin
6.   Wie immer waren wir mit der tollen 

Navigations-App der Kartenwerft  
unterwegs

entziehen. Hier am Ufer des Sees,  zwi-
schen der Babelsberger Virchow- und 
der Karl-Marx-Straße, spürt man den un-
widerstehlichen Charme des Geldes ... 
Nur wenige Meter weiter, an der Fährsta-
tion Kohlhasenbrück, werde ich jäh aus 
den Gedanken gerissen. Ein Anruf um 
08.40 Uhr beim Schleusenwart der erst 
vor wenigen Jahren sanierten Schleuse  
von Kleinmachnow bringt die nieder-
schmetternde Nachricht: Die Schleuse 
ist seit zwei Tagen kaputt und bis auf 
Weiteres gesperrt! Vor Mittwoch ist kaum 
mit einer Behebung des Schadens zu 
rechnen – wir haben Freitag. Was nun? 
Im Klartext bedeutet die Schleusensper-
rung, dass der Teltowkanal nicht befahr-

bar und die südlichen Berliner Gewässer 
auf diesem Wasserweg praktisch nicht 
erreichbar sind. Die Anfahrt müsste nun 
über die innerstädtische Berliner Stadt-
spree erfolgen, die mit Sportbooten ohne 
Funkgerät nur zu bestimmten Tageszei-
ten passierbar ist. Diese Strecke ist ein 
Umweg und fällt auch aus Zeitgründen 
für uns aus. 
Wir machen kehrt und nehmen über den 
Prinz-Friedrich-Leopold-Kanal, Stölpchen- 
see, Pohlesee und Kleinen Wannsee 
Kurs auf den Großen Wannsee. Weitab 
des Strandbades Wannsee und der ge-
schichtsträchtigen Insel Schwanenwer-
der kehren wir über die Havel wieder zur 
Glienicker Brücke zurück. Dann jedoch 

nehmen wir über den Tiefen See Kurs 
auf Potsdam und fahren vorbei an Pots-
dam-West über den Templiner See in 
Richtung Caputh. Es folgt ein Fotostopp 
an der Insel von Werder, deren alljähr-
liches und einwöchiges Baumblütenfest  
Ende April, Anfang Mai Hunderttausende  
Besucher anzieht und zugleich das größte  
Volksfest in den neuen Bundesländern 
ist. Über den Großen Zernsee geht es 
auf der Havel weiter in Richtung Ketzin. 
Als wir dort gegen 15.15 Uhr am Stadt-
steg festmachen, liegen bereits 65 Kilo- 
meter hinter uns. Die auch durch ihr tra-
ditionelles und jährlich stattfindendes 
Fischerfest bekannte brandenburgische 

Kleinstadt Ketzin ist einen Besuch wert 
und wartet mit allerlei Aktivitäten und 
Attraktionen rund um und auf der Havel 
auf. Vom freundlichen Hafenwart  am 
neuen Stadtsteg  bekommen wir einen 
Hafenpass, den man sich in elf verschie-
denen Häfen der Potsdamer und Bran-
denburger Havelseen abstempeln lassen 
kann. Nach zehn Stempeln winkt eine 
Gratisübernachtung. Wir genießen einen 
fantastischen Sonnenuntergang an Bord 
und sind auf die nächsten Etappen ge-
spannt.

TAG 2, SONNTAG, KETZIN – MARINA 
MARIENWERDER, 84 KM, 2 SCHLEUSEN
Wir wollen weiter Richtung Norden und 
legen bei herrlichem Wetter 08.00 Uhr 
in Ketzin ab, fahren ein Stück zurück 
und biegen in Höhe des Göttinsees 
backbords in das Fahrwasser des Havel- 
kanals ein. Wenige Meter später lassen  
wir die Marina Paretz links liegen, die 
sich vor der stillgelegten Schleuse des 
Nauener-Paretzer-Kanals befindet. Hier 
sei dennoch ein Landgang zum Schloß 

Paretz empfohlen, das zu Fuß in etwa 20 
Minuten zu erreichen ist. Der einstige 
Sommersitz von König Friedrich Wilhelm 
III. und seiner Gemahlin, Königin Luise, 
ist ein Ort mit bewegter Geschichte. 
Der nun folgende und etwa 34 km lange 
Havelkanal wird auch von der Berufs-
schifffahrt genutzt, um von der Elbe 
kommend über den Oder-Havel-Kanal  
auf die Oder und nach Polen zu gelan-
gen. Von der Autobahn A10 bei Brie-
selang überquert, vermittelt der Kanal 
jedoch den Eindruck einer naturbelasse-
nen Landschaft, die lediglich am kleinen 
Umschlaghafen Wustermark 
an einen künstlichen Fluss-
lauf erinnert.
Selbst im Kanal zeigt sich die  
Havel mit viel Grün, Pferde-
koppeln, Flussgänsen und als  
DAV-Gewässer mit jeder Menge  
Match-Anglern von ihrer schö-
nen Seite. Nach drei Stun-
den Fahrt passieren wir als 
einziges Boot die Schleuse 
Schönwalde und erreichen 45  

Minuten später die Fahrwasserkreuzung 
am Havelkanal und Nieder Neuendor-
fer See südlich von Hennigsdorf. Vorbei 
an der Marina Havelbaude bei Hohen 
Neuendorf und dem Wassersportzen- 
trum Oranienburg geht es nun über den 
Lehnitzsee zur Lehnitzschleuse.
Hier muss mit längeren Wartezeiten ge-
rechnet werden, weil wegen des hohen 
Wasserverbrauchs bei einem Hub von 
bis zu sechs Meter seltener geschleust 
wird. Wir haben Glück und müssen nicht 
warten. Nach der Lehnitzschleuse liegen 
noch 23 km Fahrt auf dem Oder-Ha-
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Kaffee, keinen Tee und es kann nicht 
gekocht werden – ein Unding! Schließ-
lich besorgen uns nette Leute aus der 
Marina per Auto für 31 Euro eine neue 
Gas-Buddel. 
Nach der Aufregung legen wir ab und 
biegen in den benachbarten Werbel-
linkanal ein. Schon auf den ersten Me-
tern präsentiert sich eine grüne Idylle 
wie im Spreewald. Je nördlicher wir 
kommen, desto klarer wird das Wasser 
und lässt erahnen, wie klar erst der 
knapp acht Quadratkilometer große See 
in der Schorfheide sein muss, von dem 
uns jetzt nur noch etwa sieben Kilometer 
und zwei Schleusen trennen. Es folgt die 
5,20 m breite Schleuse Rosenbeck mit 

einem Hub von etwa drei Metern. Gleich 
daneben wartet die urige SB-Gastwirt-
schaft »Zur kleinen Moldau« im Sommer 
auf durstige und hungrige Gäste. Weni-
ge Meter durch den malerischen Wer-
bellinkanal aufwärts, erwartet uns die 
Schleuse Eichhorst mit einem Hub von 
ebenfalls drei Metern. Danach wird das 
Wasser fast glasklar und der größte Bin-
nensee der Schorfheide liegt vor uns. Wir 
fahren bis zum nördlichsten Ende bei 
Joachimsthal und suchen uns spätnach-
mittags einen lauschigen Ankerplatz für 
die Nacht. 

TAG 4, DIENSTAG, WERBELLINSEE, 12 KM
Nach einer geruhsamen Nacht vor Anker 
in einer kleinen Bucht am östlichen Ufer 
des Sees nutzen wir den hochsommerli-
chen Dienstag zur Reviererkundung und 
fahren das komplette Ufer des Werbel-
linsees ab. Mit einer Tiefe von bis zu 
55 m, einer Breite von bis zu 1.300 m 
und einer Länge von 13 Kilometern ist 

er der zweittiefste See Brandenburgs. 
Das klare Wasser verdankt der See sei-
ner Entstehung als eiszeitlicher Rinnen-
see. Auf dem Wasser ist er nur von April 
bis November über den Werbellinkanal 
zu erreichen. Einziger direkt am See- 
ufer liegender Ort ist Altenhof, in dessen 
Nähe sich die einstige Pionierrepublik 
»Wilhelm Pieck befindet.  Heute emp-
fängt das denkmalgeschützte Ensemble 
mit über 1.000 Betten als Europäische 
Jugenderholungs- und Begegnungsstätte 
die Gäste. Wahrzeichen an der Süd-

vel-Kanal bis zur Marina Marienwerder 
vor uns, wo wir übernachten wollen, be- 
vor es am nächsten Tag zum Werbellinsee 
geht. Bis zum Abzweig Malzer Kanal, wo 
es in die Mecklenburgische Seenplatte  
geht, werden wir von anderen Booten be-
gleitet, danach in Richtung Eberswalde 
sind wir allein. 
Nach einem heftigen Regenschauer und 
einem Anruf beim Hafenmeister laufen 
wir gegen 17.00 Uhr in der gemütlichen 
Marina ein, wo wir sehr freundlich emp-
fangen werden. Hinter uns liegen heute  
84 km abwechslungsreiche Flussfahrt und 
im sehr zu empfehlenden Hafenrestau-
rant »artTisch« klingt der Tag im Sonnen- 
untergang aus.

TAG 3, MONTAG, MARIENWERDER- 
WERBELLINSEE, 20 KM, 2 SCHLEUSEN
Der Tag beginnt mit einem Malheur, das 
man auch als  mittelschwere Katastro-
phe bezeichnen könnte. Beim Kaffee-
kochen erlischt die Flamme, das Gas 
ist alle. Normalerweise würde man jetzt 

ganz einfach die Fla-
sche umstecken, denn auf 
so ziemlich allen Charterbooten gibt es 
Ersatzflaschen. Doch unsere Suche läuft 
ins Leere – keine weitere Gasflasche an 
Bord, schöne Bescherung. Als sich her-
ausstellt, dass im Bug zudem nur eine 
1,8-kg-Campinggas-Flasche befindet, 
kochen unsere Emotionen hoch. So kann 
man doch keine Charterkunden auf die 
Reise schicken und schon wieder ärgere 
ich mich darüber, diesen Part nicht kon-
trolliert zu haben. Bisher waren alle von 
uns gefahrenen Charterboote mit min-
destens zwei 2-kg-Propangasflaschen 
ausgestattet – bis auf dieses. Jetzt muss 
Ersatz her, denn sonst gibt es keinen 

1.  Abendstimmung am Stadt- 
anleger von Ketzin ...

2.   ... wo man herrliche Sonnen- 
untergänge erleben kann

3.   Ketzin empfiehlt sich auch für 
    Kulturfreunde, bietet zahlreiche
    Events und Attraktionen
4. Schiffsanleger am Ketziner  
     Stadtsteg
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1.  Die neue Brücke über die Autobahn 
A10 bei Brieselang

  2.   Auf dem Havelkanal von Ketzin  
unterwegs nach Hennigsdorf

76  08.2018

REPORT  WANNSEE, WERDER, WERBELLINSEE



spitze des Sees ist der Askanierturm, 
an dessen Stelle einst die Askanierburg 
Werbellin gestanden haben soll. Der von 
Prinz Carl von Preußen beim Eberswal-
der Baumeister Büscher in Auftrag ge-
gebene Turm geht auf eine Idee des Hei-
matdichters Ferdinand Brunold zurück 
und wurde 1879 feierlich eingeweiht.
1991 wurden Turm und Gelände von 
Forstleuten und Heimatfreunden aus der 
Schorfheide erneuert. Heute kann man 
den 12 m hohen Turm erklimmen, dafür 
muss man sich jedoch bei der Touris-
musinformation neben der Schleuse in 
Eichhorst den Schlüssel holen – es lohnt 

sich. Wer die Schorfheide besucht, der 
sollte idealerweise ein Fahrrad dabeiha-
ben. Im Biosphärenreservat Schorfhei-
de-Chorin, dem Jagdgebiet der einstig 
Mächtigen, wo Kaiser Wilhelm II., Max 
Schmeling und Bonzen um Erich Hone-
cker zur Jagd gingen, gibt es allerhand zu 
entdecken. So wurde im Norden des Wer-
bellinsees  bei Joachimsthal 1898 der 
Kaiserbahnhof eröffnet, wo Wilhelm II. 
vom Salonwagen in die Kutsche um-
stieg, um in sein Jagdhaus Hubertus-
stock südwestlich des Sees zu kommen.
1981 empfing Erich Honecker in Huber-
tusstock Helmut Schmidt. Honeckers Jagdhütte »Wildfang« hingegen befindet 

sich weiter östlich in Richtung Wild-
park Schorfheide. Am östlichen Ufer 
des Döllnsees befand sich Görings sa-
genhafter Landsitz »Carinhall«, dessen 
wenige noch sichtbare Spuren heute 
immer noch Neugierige anziehen. Wei-
teres Zeugnis dieser Zeit ist das heuti-
ge Hotel Döllnsee, dessen Haupthaus 
1934/35 einst für Görings »Leibjäger« 
Willi Schade gebaut wurde und auch als 
Gästehaus für Carinhall diente (www.do-
ellnsee.de). Nach dem Krieg übernahm 
die DDR-Regierung das Anwesen, in 
dem Honecker einst Walter Ulbricht zum 
Rücktritt zwang und der hier im August 
1973 starb.
Geschichtsinteressierten sei die  Dauer- 
ausstellung »Jagd und Macht« im reno-
vierten Jagdschloss Groß Schönebeck 
wärmstens empfohlen. Auch die Sonder-
ausstellung »Max Schmeling – zwischen 

Boxring und Hochsitz« ist hier zu bestau-
nen (www.jagdschloss-schorfheide.de).

TAG 4, MITTWOCH, WERBELLIN-
SEE-MARINA HAVELBAUDE, 50 KM,  
3 SCHLEUSEN
Nach einer weiteren erholsam-ruhigen 
Nacht am traumhaften Werbellinsee 
lichten wir gutgelaunt den Anker und 
nehmen Kurs auf den Werbellinkanal.
Bevor wir den See verlassen, nutzen wir 
noch eine Untiefe inmitten des Sees für 
ein letztes Bad im klaren See. Wir pas-
sieren die idyllisch gelegenen Schleu-
sen Eichhorst und Roseneck, biegen 
danach bei Marienwerder wieder in den 
Oder-Havel-Kanal ein. Zügig geht es wei-
ter bis zur Lehnitzschleuse, die wir ge-
gen 16:30 Uhr erreichen. Für Berlin und 
Brandenburg sind Unwetter vorhergesagt 
und kräftiger Wind kommt auf. Nach ei-
ner relativ kurzen Wartezeit von etwa 30 
Minuten passieren wir die Schleuse und 
beeilen uns, vor einem möglichen Platz-
regen zur Marina Havelbaude bei Hohen 
Neuendorf zu kommen. Wir genießen 
den letzten Abend des Törns auf der Res- 
taurant-Terrasse und erfahren, dass die 
Schleuse Berlin-Spandau seit zwei Tagen 
gesperrt ist. Ein Anruf bringt ans Licht, 
dass diese Schleuse tatsächlich bis auf 
unbestimmte Zeit wegen eines Defekts 

außer Betrieb bleibt. Damit steht fest, 
dass wir das Charterboot an nächsten 
Tag kaum pünktlich übergeben können, 
einen Umweg wieder über den Havelka-
nal Richtung Ketzin fahren müssen. Mir 
entgeht, dass es noch eine weitere Mög-
lichkeit der Umfahrung gibt, nämlich der 
Weg über den Berlin-Spandauer-Schiff-
fahrtskanal, Schleuse Plötzensee, Spree 
und Schleuse Charlottenburg. Auf dieser 
Route könnte man unterhalb der kaput-
ten Schleuse Spandau wieder auf die 
Havel und zum Bootscenter Keser an der 
Havelschlenke kommen. Soweit so gut, 
wir bereiten uns auf die letzte Etappe vor 
und sehen den Dingen entspannt entge-
gen. Das erwartete Unwetter bleibt aus, 
es macht offenbar einen Bogen um den 
Norden Berlins.

TAG 5, MARINA-HAVELBAUDE – BERLIN- 
SPANDAU, 75 KM, 1 SCHLEUSE
In aller Herrgottsfrühe machen wir uns 
06.00 Uhr auf den Weg, da wir ja den 
geplanten Umweg über den Havelkanal 
und die Schleuse Schönwalde nehmen 
wollen, was im Normalfall eine etwa drei-

1.  Wohngebiet an der Havel  
bei Nieder Neuendorf

2.   Einfahrt in die Lehnitzschleuse  
bei Oranienburg

3.   Die Marina Havelbaude bei  
Hohen Neuendorf bietet besten  
Service
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1.  Die Hubhöhe der Lehnitzschleuse  
beträgt stolze 5,65 Meter, eine  
Schleusung dauert 15 Minuten

2.   Small-Talk in der lauschigen Marina  
Marienwerder im Oder-Havel-Kanal

3.   Der Werbellinkanal erinnert an den  
Spreewald

4.  In der Schleuse Rosenbeck im  
Werbellinkanal
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ANREISE UND CHARTERBOOT 
Wir starteten unseren Törn bei Bootscharter Keser in Ber-
lin-Spandau, Heerstraße 199, Tel. 030-362 080-0. Boot-
schasrter Keser betreibt mit Buchholz/Müritz, Werder/
Havel, Brandenburg und Berlin-Spandau insgesamt vier 
Charterstandorte, die allesamt ideale Ausgangspunkte für 
spannende und erholsame Törns sind. Die Keser-Charterflot-
te umfasst derzeit 46 Boote namens »Seepferdchen«. Wir 
waren mit »Seepferdchen 40«, einer Beneteau Swift Trawler 
30, unterwegs. Infos unter www.bootscharterkeser.de

REISEZEIT
Es sei darauf hingewiesen, dass es in der Urlaubssaison in 
den Monaten Juli bis Ende August in den Berlin-Branden- 
burger und Mecklenburger Gewässern zu hohem Verkehr-
saufkommen kommt und nicht nur in Mecklenburg mit län-
geren Wartezeiten vor den Schleusen zu rechnen ist. Wer in 
der Vor- und Nachsaion zu seinem Törn aufbricht, den er-
warten ruhige Gewässer, freie Liegeplätze, kurze Schleusen- 
wartezeiten und weniger Stress.

TÖRNVORBEREITUNG
Für den Chartertörn empfiehlt sich eine Törnplanung, die 
man schon von zu Hause aus machen kann. Dabei ist man 
mit dem SKIPPER-Bootshandel-Tourenplaner und den Kar-
tenwerft-Karten plus App sehr gut unterwegs. Unser Tipp: 
In jedem Fall sollte man sich vor Reiseantritt und auch 
während des Törns täglich über die aktuellen Schleusen-
betriebszeiten unter www.elwis.de informieren. Kurzfristige  
Schleusensperrungen, vor allem rund um und in Berlin, 
sind leider jederzeit möglich.
www.kartenwerft.de
www.skipper-bootshandel.de/tourenplaner

SERVICE
Die von uns angelaufenen Marinas und Häfen:
Stadtsteg Ketzin / Havel / Tel. 0152-239 419 17
www. tourismus-ketzin.de / steganlage@ketzin.de
Wassersportzentrum Oranienburg / OHK, KM 25
Tel. 01520-4008959, 03301-539590
www.wassersportzentrum-oranienburg.de
Marina Marienwerder / Oder-Havel-Kanal / KM 54
Tel. 0171-6504444, 03335-44518403 /
www.marina-marienwerder.com
Marina Havelbaude / Oder-Havel-Kanal, KM 18
Tel. 0170-8926061, 03303-500239
www.marina-havelbaude.de

SEHENSWERTES
Villa Schöningen / Ausstellungshaus und Restaurant
www.villa-schoeningen.de / Jungfernsee, Potsdam
Reiseland Brandenburg / www.reiseland-brandenburg.de
Biossphärenreservat Schorfheide-Chorin
www.schorfheide-chorin-biosspharenreservat.de
Reisegebiet Schorfheide / Werbellinsee
www.touristinfo-ei@gemeinde-schorfheide.de
www.schorfheide.de / www.barnimerland.de /
www.tourismus-uckermark 
Jagdschloss Schorfheide / Ausstellung Jagd und Macht /
www.jagdschloss-schorfheide.de / Groß Schönebeck
www.touristinfo-gs@gemeinde-schorfheide.de
www.hotel-doellnsee.de / Haus mit bewegter Geschichte
www.bebersee.de / Klassisches Musikfestival

Hinweis: Alle Informationen wurden mit größter Sorgfalt recherchiert. Da sich Fehler nicht gänzlich ausschließen lassen, sind alle Angaben ohne Gewähr.
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REISEINFOS

stündige Ankunftsverspätung bedeuten 
würde. Angesichts der Erkundung des 
Sacrow-Paretzer-Kanals über Schlänitz-
see und Fahrlander See würden wir mit 
dieser Strecke den um Potsdam gefahre-
nen Kreis schließen. Dann überschlagen 
sich die Ereignisse. Die Anmeldung beim 
Schleusenwart läuft ins Leere, niemand 
geht ans Telefon. Verunsichert durchforste 
ich ELWIS und stelle mit Entsetzen fest, 
dass die Schleuse Schönwalde ausge-
rechnet heute einen eingeschränkten 
Betrieb fährt, aber keine Betriebszeiten 
angegeben sind! Als wir um 8.00 Uhr 
an der Schleuse ankommen, hängt am 
Steg ein Zettel: »Am 31.05.2018 ist die 
Betriebszeit von 12.00 Uhr bis 18.30 
Uhr«. Wollen wir vier Stunden warten, 
oder umkehren und über Plötzensee und 
Charlottenburg fahren? Wir sitzen in der 
Falle. Ein Anruf in der Schleuse Char-
lottenburg bestätigt, dass dort mit War-
tezeiten bis zu drei Stunden zu rechnen 
ist! Also warten wir geduldig, während 
weitere Boote hinter uns eintreffen und 
deren Skipper ebenfalls nur die Köpfe 
schütteln. Während diese Boote aber 

nach Ketzin wollen, müssen wir ja nach 
Spandau. Wir erfahren, dass es durch 
die kaputte Schleuse Spandau bereits 
in den letzten Tagen zu langen Staus in 
Charlottenburg gekommen ist und man-
che Leute vor der Schleuse übernachten 
mussten. Chaos pur! So wie sich auf 
den Berliner Straßen Staus und Chaos 
breitmachen, so sieht es auch auf dem 
Wasser aus - Wahnsinn! In Holland oder 
in Mecklenburg wird es solche katastro-
phalen Zustände kaum geben und Ber-
lin zeigt sich wieder einmal als deutsche 
Provinz ...
Genug gemeckert, irgendwann öffnet 
sich die Schleuse und es geht wieder los. 
Der Havelkanal ist zügig abgespult, dann 
am Göttinsee backbords in den Sacrow- 
Paretzer-Kanal und weiter in Richtung  
Jungfernsee. Wir passieren die Nedlitzer 

Brücke, lassen das neue SAP-Inno- 
vation Center steuerbords liegen und  
bewundern bald einen alten DDR-Grenz- 
turm am rechten Uferweg, der Bertini- 
straße. Es folgen das Schloss Cecilien- 
hof, die Eremitage und wir passieren nun 
bereits zum dritten Mal die Sacrower 
Heilandskirche. Dennoch zieht sich das 
letzte Stück bis zu Scharfen Lanke un-
geahnt hin, und nach einem Tankstopp 
an der Marina Lanke laufen wir gegen 
16.15 Uhr wieder im Ausgangshafen ein.  
Hinter uns liegen über 300 spannende, 
schöne und auch aufregende Kilometer. 
Und wir sind uns einig, dass ein Char-
tertörn zum Werbellinsee ein ultimatives 
Erlebnis ist. 
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1.  Das Hotel Aquamarin am  
nördlichsten Zipfel des  
Werbellinsees

2.   Der Askanierturm ist ein  
Wahrzeichen des Werbellinsees

3.   Im Örtchen Eichhorst am  
Werbellinkanal sollte man  
unbedingt das Tourismusbüro 
gleich neben der Schleuse  
besuchen
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